
Maria Veen, zum 3. Dezember 2023 

Siehe, dein König kommt zu dir, 
ein Gerechter und ein Helfer! (Sach 9,9)

Mit dem Wochenspruch  aus dem Propheten Sacharja grüße ich Sie und Dich, liebe 
Schwester, lieber Bruder in Christus, ganz herzlich aus der evangelischen Kirchenge-
meinde Gescher-Reken zum 1. Advent. 

Wieder einmal haben wir unsere liturgischen Bücher von vorne nach hinten durch-
gearbeitet, nun beginnen wir wieder von vorne: Mit dem ersten Advent. Von mir 
aus bräuchte es keine Weihnachtsmärkte. Aber ohne die Adventsmusik – und ohne 
den guten Borggreve-Gewürz Spekulatius( gerne auch schon ab Mitte Oktober) 
würde mir etwas fehlen. Dabei denke ich weniger an die Weihnachtsmarkt-Hinter-
grund-Schallberieselung, sondern an die alten Lieder wie „Macht hoch die Tür“, „Wie 
soll ich dich empfangen“, „Die Nacht ist vorgedrungen“ und so viele andere. Jetzt 
ist die Zeit für diese Kostbarkeiten! Und es ist eine glückliche Fügung, dass es die 
Vorlage zu „Macht hoch die Tür“, der 24. Psalm, inzwischen sogar in den Rang eines 
Predigttextes geschafft hat. Mit ihm beginnt der sechste Durchgang durch die neue, 
seit Advent 2018 gültige Ordnung der Predigt- und Lesungstexte. Mit dem Lied 
„Macht hoch die Tür“, mit dem 24. Psalm und mit dem Evangelium des ersten Ad-
vents, das vom Einzug Jesu in Jerusalem erzählt, haben wir es mit drei besonderen 
Bildern von der Ankunft unseres Königs zu tun. 

Ich möchte mich an dieser Stelle wieder für alle Unterstützung bedanken, die es 
uns ermöglicht, den Sonntagsgruß weiterhin wöchentlich an mehr als 130 Emp-
fängerinnen und Empfänger per Post zu versenden – und an viele andere per Mail! 
Herzlichen Dank! 

Wie immer gilt: Wer nicht mehr angeschrieben werden möchte, oder wer noch Vor-
schläge hat, wer diesen Brief ebenfalls (per Mail oder per Post) erhalten sollte, der 
melde sich bitte bei seinem Gemeindebüro!

Herzlich grüßt 
Ihr
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3. Dezember 
1. Advent 

Auch wenn wir getrennt von einander diese Zeilen 
lesen, im Namen Gottes und in seiner Kirche sind 
wir verbunden: Im Namen des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. Amen

Wir stimmen ein in Worte aus Psalm 24 (das ist 
zugleich der heutige Predigttext):

Ein Psalm Davids 
Die Erde ist des Herrn und was darinnen ist, 
der Erdkreis und die darauf wohnen.

2 Denn er hat ihn über den Meeren gegründet 
und über den Wassern bereitet.

3 Wer darf auf des Herrn Berg gehen, 
und wer darf stehen an seiner heiligen Stätte?

4 Wer unschuldige Hände hat 
und reinen Herzens ist,

wer nicht bedacht ist auf Lüge 
und nicht schwört zum Trug:

5 der wird den Segen vom Herrn empfangen 
und Gerechtigkeit von dem Gott seines Heiles.

6 Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, 
das da sucht dein Antlitz, Gott Jakobs. Sela.

7 Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 
dass der König der Ehre einziehe!

8 Wer ist der König der Ehre? 
Es ist der Herr, stark und mächtig,  
der Herr, mächtig im Streit.

9 Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, 
dass der König der Ehre einziehe!

10 Wer ist der König der Ehre? 
Es ist der Herr Zebaoth; er ist der König der Ehre.

* * *

Wir hören auf das Evangelium dieses Sonntags, 
einen Abschnitt aus  Matthäus:

211Kurz vor Jerusalem kamen Jesus und seine Jünger 
nach Betfage am Ölberg. Da schickte Jesus zwei sei-
ner Jünger voraus 2und sagte zu ihnen: »Geht in das 
Dorf, das vor euch liegt. Dort findet ihr gleich eine Ese-
lin angebunden, zusammen mit ihrem Jungen. Bindet 
sie los und bringt sie mir. 3Und wenn euch jemand 
fragt: ›Was soll das?‹, dann sagt: ›Der Herr braucht 
sie.‹ Dann wird er sie euch sofort geben.«

4So ging in Erfüllung, was Gott durch den Propheten 
gesagt hat: 5»Sagt zu der Tochter Zion: ›Sieh doch: 
Dein König kommt zu dir! Er ist freundlich und reitet 
auf einem Esel, einem jungen Esel – geboren von einer 
Eselin.‹«

6Die Jünger gingen los und machten alles genau so, 
wie Jesus es ihnen aufgetragen hatte. 7Sie brach-
ten die Eselin und ihr Junges herbei und legten ihre 
Mäntel über sie. Jesus setzte sich darauf. 8Die große 
Volksmenge breitete ihre Mäntel auf der Straße aus. 
Andere schnitten Palmzweige von den Bäumen ab 
und legten sie ebenfalls auf die Straße.

9Die Volksmenge, die vor Jesus herging und ihm folg-
te, rief unablässig: »Hosianna dem Sohn Davids! Ge-
segnet sei, wer im Namen des Herrn kommt! Hosian-
na in himmlischer Höhe!« 10So zog Jesus in Jerusalem 
ein. Die ganze Stadt geriet in Aufregung. Die Leute 
fragten sich: »Wer ist er nur?« 11Die Volksmenge sagte: 
»Das ist Jesus, der Prophet aus Nazaret in Galiläa.«

(Mt 21,1-11 | Basisbibel)

* * *

Mal ehrlich: Können Sie sich eine Adventszeit 
vorstellen, in der nicht „Macht hoch die Tür“ gesun-
gen wird? Ich kann es mir nicht vorstellen – und 
ich möchte es mir nicht vorstellen. Dieses Lied ist 
so wohlvertraut. Und es nimmt das zentrale Motiv 
des heutigen Wochenpsalms auf: Der König kommt 
und zieht – vielleicht nach einer Schlacht – im Tri-
umph in die Hauptstadt ein.

Mir kommt der Titus-Bogen in den Sinn, der auf 
dem Forum Romanum in Rom steht. Dieser Tri-
umphbogen feiert den Sieg des Römischen Kaisers 
Titus über das Jüdische Volk währen des Aufstands 
im Jahr 70 n.Chr. Die Reliefs auf dem Bogen zei-
gen den triumphalen Einzug dieses Herrschers, 
sie zeigen die Besiegten, die zu Sklaven geworden 
waren, sie zeigen die Beute, darunter den goldenen 
Leuchter, der aus dem Jerusalemer Tempel geraubt 
wurde. 

Und so ein Einzug, so frage ich mich, wird in die-
sem Psalm, in diesem Lied besungen?

Nein, natürlich nicht. Insbesondere die zweite Stro-
phe des Liedes macht deutlich: Diesen Herrscher 
zeichnen andere Qualitäten aus, als militärische. Er 
bringt Heil und Leben – nicht Tot und Zerstörung. 
Er fährt nicht in einem Streitwagen daher – son-
dern sein Gefährt ist Sanftmütigkeit. Heiligkeit und 
Barmherzigkeit sind seine Krone und sein Zepter. 
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Das wird so in Psalm 24 nicht gesagt. Aber wenn 
danach gefragt wird, was diesen Herrscher aus-
zeichnet, bzw. wie man sich verhalten soll, um ihm 
ähnlich zu sein und ihm zu gefallen, dann geht es 
ebenfalls nicht um Gewalt und Stärke, sondern es 
geht um Gerechtigkeit und um Verhalten, das Ge-
meinschaft ermöglicht. Denn näher kommen darf 
diesem Herrscher,

…wer unschuldige Hände hat 
und reinen Herzens ist, 
wer nicht bedacht ist auf Lüge 
und nicht schwört zum Trug.

Neben dem Psalm, der vom Einzug des kommen-
den Königs singt, und neben dem Adventslied 
„Macht hoch die Tür“, das Motive dieses Psalms 
aufnimmt, spielt am Ersten Advent natürlich auch 
die Erzählung von Jesu Einzug in Jerusalem eine 
Rolle. Es ist eine Geschichte, bei der ich immer 
noch nicht so genau weiß, ob Jesu ganz bewußt 
die Mächtigen seiner Zeit parodiert, die protzig 
auf ihren Pferden, Kamelen oder Streitwagen 
daher kommen, oder ob es dabei um so etwas wie 
„Standesbewußtsein“ und „Statussymbole“ geht; so 
zumindest hat es einmal ein katholischer Kollege 
ausgerückt. Damals feierten wir am Palmssonntag 
einen Gottesdienst anläßlich der Saison-Eröffnung 
eines Motorrad-Treffs, eine Band auf der Ladeflä-
che eines LKW machte ziemlich coole Musik. Und 
natürlich waren alle Motorräder zu dem Anlaß 
herausgeputzt. So wie eine Harley (um nur einen 
Typen zu nennen) für viele Motorradfahrer:innen 
ein Statussymobol ist, so war es der Esel für Jesus, 
sagte mein Kollege. Denn natürlich hatte er die Ver-
heißung aus dem Propheten Sacharja im Ohr, dass 
der kommende König auf einem Esel nach Jerusa-
lem kommen werde. Insofern wäre die Ankunft auf 
einem Pferd oder Kamel oder auf einem Streitwa-
gen – was nach den herrschenden Vorstellungen 
einem König angemessener gewesen wäre – für 
Jesus sozusagen unter seiner Würde gewesen. – 
Aber vielleicht ist das ja auch kein Gegensatz: Denn 
indem Jesus seine Würde gerade darin zeigt, dass 
er auf einem Esel, dem Lasttier der armen Leute, 
daherkommt, zeigt er zugleich mehr als deutlich, 
wie lächerlich der Pomp der Reichen und Mächti-
gen doch eigentlich ist. 

Jesu hat mit seinem Einzug nach Jerusalem ge-
zeigt, wie wir uns den Einzug des Königs vorzustel-
len haben, der in Psalm 24 besungen wird. Aber wir 
sollten angesichts Jesu Niedrigkeit nicht vergessen, 
mit wem wir es in Wahrheit zu tun haben. Denn er 
ist der Herr und Herrscher über die Erde und alles, 
was darinnen ist; über den Erdkreis und die darauf 

wohnen. Deshalb wäre es fatal, Gottes Größe und 
Macht zu verkennen. Der König der Ehre, das ist der 
Herr, stark und mächtig, der Herr, mächtig im Streit. 
Der König der Ehre, das ist der Herr Zebaoth – also 
der Herr der himmlischen Mächte. 

Manchmal wünschte ich mir, dass seine Macht, 
seine Herrlichkeit deutlicher erkannbar wären in 
unserer Welt. Und natürlich wünsche ich mir das 
gerade in dieser Zeit, in denen die allgegenwärti-
gen Kriegsbilder mich ohnmächtig zurücklassen; in 
denen ich nicht begreife, warum Politiker anschei-
nend unfähig sind, gemeinsam konstruktiv nach 
Lösungen zu suchen? Stattdessen schlagen sie 
aufeinander ein – wobei sie in Wahrheit vermutlich 
höchst dankbar sind, gerade eben keine Verant-
wortung zu tragen. Ich sehe die immer weiter um 
sich greifende Zerstörung unserer Lebensgrundla-
gen. Und ich wünschte mir, da würde einer mit der 
Macht der Wahrheit und der Gerechtigkeit kom-
men und für Ordnung sorgen auf dieser Welt. 

Aber das wäre wohl ein bißchen einfach. Wir 
können nicht die Hände in den Schoß legen und 
auf ein Wunder hoffen. Denn jede Veränderung 
beginnt in uns. Der Mystiker Angelus Silesius hat 
im 17. Jahrhunder formuliert: „Wird Christus tau-
sendmal zu Bethlehem geboren und nicht in dir, du 
bleibst ewiglich verloren.“ Und so ist es wohl auch 
mit dem Einzug des Königs. Kommt er nicht zu uns, 
zieht er bei uns nicht ein,  nimmt er nicht Wohnung 
in unseren Herzen, so ändert sich nichts. 

Darum singen wir mit der letzten Strophe von 
„Macht hoch die Tür“: 

Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
meins Herzens Tür dir offen ist.

* * *

Wir beten: 

Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
komm und verändere uns durch deinen Geist.

Öffne unsere Augen, 
damit wir die Schönheit und die Verletztlichkeit 
deiner Schöpfung sehen und schützen.

Öffne unsere Herzen, 
mach uns empfindlich und empfänglich 
für die Not der Menschen, die uns brauchen.

Öffne unsere Hände,  
damit wir freigebig werden, 
damit wir zufassen, wo es nötig ist, 
damit wir sie dem Nächsten reichen, 
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dass sie Zärtlichkkeit schenken 
und nicht Gewalt säen.

Heute, Gott, bitten wir dich ganz besonders für…

Im Heiligen Geist miteinander verbunden beten 
wir in Christi Namen

Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung; 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen

Ein Segenswunsch:

Der HERR segne dich und behüte dich; 
der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir 
und sei dir gnädig; 
der HERR hebe sein Angesicht über dich  
und gebe dir Frieden.

* * *

Macht hoch die Tür

1. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; es

kommt der Herr der Her lich- keit,- ein

Kö nig- al - ler Kö nig- reich,- ein

Hei land- al ler- Welt zu gleich, der

Heil und Le ben- mit sich bringt; der -

hal ben- jauchzt, mit Freu den- singt: Ge-

lo bet- sei mein Gott, mein

Schöp fer- reich von Rat.
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2. Er ist gerecht, ein Helfer wert; 
Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 
sein Königskron ist Heiligkeit, 
sein Zepter ist Barmherzigkeit; 
all unsre Not zum End er bringt, 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Heiland groß von Tat.

3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
so diesen König bei sich hat. 
Wohl allen Herzen insgemein, 
da dieser König ziehet ein. 
Er ist die rechte Freudensonn, 
bringt mit sich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Tröster früh und spat.

4. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, 
eu’r Herz zum Tempel zubereit’. 
Die Zweiglein der Gottseligkeit 
steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; 
so kommt der König auch zu euch, 
ja, Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet sei mein Gott, 
voll Rat, voll Tat, voll Gnad.

5. Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
meins Herzens Tür dir offen ist. 
Ach zieh mit deiner Gnade ein; 
dein Freundlichkeit auch uns erschein. 
Dein Heilger Geist uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o Herr, 
sei ewig Preis und Ehr.

Text: Georg Weissel (1623) 1642; Melodie: Halle 1704


